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Die folgenden "Vorschläge zur Organisation des Soziologischen 
Seminars der Philosophischen Fakultät (Institut für Sozialfor­
schung - Seminar)" sind am 9.7.1968 zu öffentlicher Diskussion 
vorgelegt worden: 

Die folgenden Vorschläge sollten für eine befristete Zeit in der 
Praxis erprobt und nach zwei Jahren gemeinsam beraten werden, ob. 
sie sich bewährt haben und wie die Organisation des Seminars wei­
ter verbessert werden kann. 

Neben den Seminar-Direktor sollten als Organe des Seminars die 
Seminarleitung und die Seminarverwaltung treten. 

Der Seminar-Direktor wird aus dem Kreis der Hochschull~hrer von 
der Seminarversammlung gewählt. Er kann nicht (Segen den Wi.llen 
der Mehrheit der Hochschullehrer gewählt werden. Unbeschränkte 
Wiederwahl ist zulässig. Der Direktor führt die Geschäfte des 
Seminars. Dabei wird er von je einem gewählten Vertreter der 
wissenschaftlichen Mitarbeiter und Studenten unterstützt. Alle 
drei bilden die Seminar-Leitung . 

Der Seminar-Versammlung gehören an: 

- alle am Seminar arbeitenden Hochschullehrer 

·- alle wissenschaftlichen Mitarbeiter des Seminars (Sie verfügen 
aber, unabhängig von ihrer tatsächlichen Stärke, nur über eine 
der Zahl der Hochschullehrer entsprechende Anzahl stimmber.ech­
tigter Mitglieder, die von der Vollversammlung der wissenscha 
liehen Mitarbeiter gewählt werden.) 

-· von der Fachschaft gewühlte Studentenvertreter in derselben 
Zahl wie die der Hochschullehrer. 

Zu den Rechten und Aufgaben der Seminar-Versammlung gehört, über. 
folgenden Fragenkomplex zu beraten urtd mit einfacher Mehrheit zu 
entscheiden: 

- Ausführung der Prilfunßs- und Studi 
Rahmenbestimmungen für das Lehrpro;:,;ramm, 
veranstaltuneen, Zulassungsbeschränkuncen 
Teilnahme im Hinblick auf einzelne 
der Lebrveranstaltunren, studentisc 
ratung. · 

- Prioritäten bei der Anschaffung von 

- Bibliotheksordnunß 

- allgemeine Richtlinien für die Verwendung.von Fori 

- allgemeine Richtlinien für die Verweridung anderor S 

··· J\ufgab enverte i 1 ung für Assistenten und Hilfsassistent 

- Raumvert~ilung. 

DJ.e .Semj_nar···Versarnmlunp; tar.t nicht c5ftc:r als zwe.imal 
Semesters. Außerordentliche Sitzungen können von der 
und auf Antraß der Mehrheit der Mitslieder einberufen 
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